Redaktion, Drug und Verlag von 


me hünt: Kischplag 3 und, Seukenftruge 17 


Nr. 9. 


i ; ' ins G 
} 1 außer den Reden des Miniſt ers ſteben vor einer Thatſc he, die ſo e 

de Acne auth die des Grafen von Moon, zern feffält, wie ngend aa beutfger Sieg auf een 
der Vermißten, bringt, beginnt mit einer nochmalig en 
Neujahrsbetrachtung, welche ſichtlich, „wenn auch nicht 
in äußerem, fo doch in jedenfalls innerem Zuſamm 
hange mit dem Sylveſter⸗Schmerzensſchrei der ho ch⸗ 
konſervativen „Kreuz⸗Ztg.“ \ 
Preußen im neuen deutſchen Reiche“ gewidmet 
Das miniſterielle Organ ſtimmt nicht ein in die n icht 
ganz berechtigten Klagen der „Neuen preußiſchen 5 jei- 
tung“; es kommt vielmehr zu der Ueberzeugung, daß 


— 


Die Vereinigung eines wirklichen großen Kaiſerthu ms 


5 


den des Juſtizminiſters habe 
die von den 2 ö ! a 
lien außer Rede sche, beruht, wie man der „and 

„ mütheilt, leid Miß verſtändniß. Der i 2 
ff.... bebe ge 
ein ſchletchendes Nervenſieber bezeichnet wird, it in Kriegsgott det neuen Zeit ringenmher die Nationen 


5 ? ner Neiſe g 
der letzten Zeit je bedenklich, daß won einer Meiſe ah lee ee Se lege J 48 


\ 


— 


N. Graßmann, 
Kicchplatz Nr. 3. 


Inſeralt:- Die Beitzcile 1 Sgr. 


bei. O. H. T. Poppe. 


Deutſchland. 5 
Berlin, 10. Januar. Die cheutige, Pro. ı.- 


ſteht und jedem al ten 


„in dem deutſchen Reiche bereits der ſeſte Grund ge- 
legt iſt, um die noch ſchwierigere Aufgabe zu löſ en: 


mit einer innerlich freien und ſelbſtändigen Bei ve⸗ 
gung der Einzelſtaaten und zugleich mit einer wa he⸗ 
haft mächtigen Geſammt Vertretung des deutſch en 
Volkes.“ \ 

Berlin, 10. Januar. Die „Prov.-Korr.“ Le 
merkt zu der Ueberreichung der Beglaubigungsſchreib en 
des Grafen Arnim in Verſailles am 9. d. Mit z., 
welcher der Empfang des Vicomte v. Gontant⸗Bir zu 
durch den Katſer um einen Tag voranging: „Die 
Wiederherſtellung des früheren diplomatiſchen Verleh ts 
zwiſchen Deuschland und Frankreich darf als ein eur 
Beweis dafür gelten, daß die beiderſeiligen Regierun⸗ 
gen nicht blos den Wunſch, ſondern auch die Hoff. 
nung hegen, daß es mehr und mehr gelingen werde, 


auch die Beztebungen zwiſchen den beiden großen Nach⸗ 


barſtaaten wieder zu beſeſtigen.“ ' 
Es beſtätigt ſich, daß die Ausjendung ‚eines 
Evolutionsgeſchwaders in den atlantiſchen Ocean de⸗ 

ſinitiv aufgegeben iſt. 
— Die Nachricht der „Sp. Ztg. 


Desſelden, namentlich von einer jo anſtrengenden, zu⸗ 


Downing Stre 
2 ee ſtatiſtiſchem Belang erſcheinen 


im bat 


nächſt gar keine Rede ſein kann. 

— Dus deutſche Central⸗Comité iſt jetzt außer 
den dem Üchereinfommen gemäßen, an ſeinen Bera⸗ 
thungen Antheil nehmenden Mitglieder des preußiſchen 
Central-Comités aus den folgenden Vertretern deut⸗ 
ſcher Landes⸗Vercine zufammengejebt: für Baieon dent 
Miniſterialrath Berr, für Sachſen dem Gefandten und 
Miniſter von Könneritz, für Würtemberg Legatlons⸗ 


=ath Dr. Heine, für Baden dem Geſandten und Mi⸗ 


miſter Frhr. v. Türckheim, für Heſſen dem Geſandten 
und Miniſter Hofmann, für Braunſchweig dem Mi- 
niſter⸗Reſidenten v. Liebe, für Oldenburg dem Ober⸗ 
gerichtsanwalt Dr. Hoyer, für Anhalt dem Kommer⸗ 
zieurath Coqui. Für den zweiten Vorſitzenden im 
Comite iſt ſtatt dee zurückgetretenen Gereral v. De- 


— 


rverſchwiegenen Motive zurück, aus welchen ſie 


wiegt, weil ſic in ihrer Weiſe die Summe des g 

„zen Feldzuges zieht. Es be 
Geschichte, dei aus einer bloßen Sprache der Lit 
tur eine politiſche Sprache geworden, und der T ö 
iſt. an welchem die deutſche Sprache mändig . geſproche * 
wurden, wird im Kalender des deutſchen Volkes ale 


ſprungen, jo wechſelt ſofort die Beleuchtung und 


Erde, ja, welche jede einzelne glückliche Schlacht üb 


wird Epoche machen in 


ein nationaler Feſttag prangen. In der That, welch 
ein. ee eee in der Welt geſchehen, b 
es das deutſche Volk dahin brachte, im Nathe der 
Völker in feiner Mutterſprache vernommen zu werden. 
Die literaciſehe Propaganda, die Schriften ſeiner 
Dichter und Denker hitten ſolchen Erfolg niemals 
eritächt, denn Geltung und Macht dar Sprache ziehen 
bloße sim Gefolge großer Thaten 5 
Sch wert iſt von jeher der beſte Sprachmeiſter gewe⸗ 
ſen. Die Sranzoſen, die unſere Fauſt gefühlt, wer⸗ 


den deutſch lernen müſſen, wie wir franzöſiſch lernen 


mußten, als die Nanzoſen uns ihre Ueberlegenhett 
empfinden ließen. In der Freude über das (Erreichte 
dürfen die Deutſchen nicht vergeſſen, daß die lange 
Weltlherrſchaft der franzöſiſchen Sprache nicht ein 


Werk des Zufalls eder der Wille war. Die fran⸗ 


zöſſche Sprache hat in der modernen Zeit eine glän⸗ 


zende Geſchichte, die mit großen Gedanken und Tha - c 


ten zuſammenhärigt. In ihr wurden unter einem 
brillanten Könige Mater aller Literarijgen Gattungen 
Aufgeſtellt, welche die Bewunderung der Welt auf ſich 


r„Kommandowort trieb die Soldaten in 
See Siege über die Völ⸗ 


die Schlacht und feuerte ſie an Ze e 
2 e e und gegen die verrotteten Miß⸗ 


5 bräuche einer hinfällig ‚gewockenen Staa's⸗Ordnung. 


In ihrem Medium vollzog ſich jene Revolution, 
welche die alte Welt in die Luft jprengte und die 
Meuſchheit auf die Bahnen der Freiheit fübrte. Und 


in der Welt und auf die übrigen Sprachen drückte. 
Als ſtaatskünſtlariſche Geſchäftsſprache empfahl fie ſich 
überdies durch ihren man möchte wehl jagen gerad⸗ 
linigen Bau, ſowee durch ihre muntere Wendungs⸗ 
fähigkeit und Vieldeutſamkeit. Der züngſte Volker 
kammf hat auch der franzöſiſchen Sprach herrlichkeit ein 
Ende gemacht, und wenn nicht Wunder geſchehen, 
wird das Franzöſiſche allwälig auf das Niveau einer 
Literatur⸗Sprache herabſinken.“ 

— Die „Provinzial ⸗Correſpondenz“ enthält an 
ißrer Spitze einen Leitartikel unter der Veberſchrift: 
„Das alte Preußen im neuen deutſchen Reiche“, 
warin die hervorragende Rolle betsnt wird, welche 
Preußen als Führer zu dem großen Einheitswerke 
ſowohl bei dem Kampfe gegen Frankreich, als auch 


renthall der General-Lieutenaut v. Wibdenbruch er- durch ſeine Vergangenheit geſpielt hat. Das mini⸗ 


nannt worden. Das Comité hatte gleich nach Been · 
digung des Krieges ar ſämmtliche deutſche Pflegever⸗ 
ine die Aufforderung gerichtet, Berichte über das Er- 
bebniß der von denſelben entwickelten Thätigkeit ein- 
sefenden; 
zeig nunmehr eingegangen und kann jetzt demnach 
eiue Geſammtzuſammenſtellung der won der freiwilligen 
Krankenpflege während des Krieges gebrachten Opfer 
en Bälde keatgegengeſehen werden. 

Das Kriegsminiſterium hat ver Okkupaticeis- 
Armee in Frankreich einen Sanitätszug, beſtehend aus 
lachs Eiſenbahnwagen, zur Verfügung geſtellt, um 
ſchwerer oder doch langwieriger Heilung bedürfender 


renke oder aus dem Kriege her Verwundete in die 
es find bereits drei ſolcher 


Leimath zu transportiren; 
Zuge befördert worden, 
München und Berlin. 
— Der General-Telegraphen-Direktor v. Chau- 
k ſich bei Freiburg im Breisgau angekauft, 
W er nach ſeiner in kurzer Zeit bevorſtehenden 
Ponfiorirung fig zurüczichen wird; zum Nachfolger 
it bekanntlich der Oberſt Meydam deſignirt. 
Nach der letzten 


und zwar nach Stuttgart, 


186,240 Thaler. 
Ueber ein Rundſchreiben des Fürſten Bis ⸗ 

marck an die deutſchen Geſandten im Aus lande, worin 
denſelben mitgetheilt wird, daß der diplomatiſcht Ver⸗ 
lehr mit fremden Mächten von nun an in deutſcher 
Sprache vermittelt werde, ſpricht ſich die Wiener 
Deutſche Zeitung“ nlſo aus: „Dieſe im dürren 
Thatſachen⸗Styl gemeldete Nachricht ſcheint zunachſt 
nicht ſonderlich bedeutſam zu ſein. Eine 
wahr oder pe: in den Pariſer Tuilcrien 
zu London könne als ein 


oder im 


4 


Sprache 


Ding von 
. a Sirht man 
f % er der“ Sache auf den Grund, geht man auf die mit dem deutſchen Reiche veſtellt iſt, 


25 


8 


teriefe Organ jagt: Wie es Preußen vermöge jei- 
ner wunderbaren Geſchichte gegeben war, ein ſtarkes 
Königthum zugleich wit einer ſtetigen Entwickelung 
freiheitlicher Einrichtungen zu vereinigen, ſo iſt in 


dieſe Berichte find nach längerer Verzöge⸗ dem deutſchen Reiche bereits der feſte Grund gelegt, 


um die noch ſchwierigere Aufgabe zu löſen: die Ver⸗ 
einigung ‚eines wirklichen ernſten Kaiſerthums mit 
einer innerlich freien und felbſtſtändigen Bewegung 
der Einzelſtaaten und zugleich mit einer wahrhaft 
mächtigen Geſammtvertretung des deutſchen Volkes. 
Nur auf Grund einer Entwickelung, wie fie zuerſt 
in Preußen, in treuen Zuſammenwirken zwiſchen 
Fürſt und Volk, dann ſeit 1866 in glücklichſter Weiſe 
um norddeutſchen Bunde vorbereitend ſtattgefunden 
hatte, konnten die Einrichtungen im neuen Reiche jo- 
fort nach allen Seiten hin auf ſo befriedigende und 
hoffnungsvolle Weiſe getroffen werden. Die „Pro- 
vinzlal⸗Correſpondenz“ gedenkt alsdann der Thatſache, 
daß die ſittliche und geiſtige Bedeutung der jo viel- 
fach verfannten preußiſchen Heereseinrichtungen in ganz 
Deutſchland zu voller Anerkennung gelangt ſeien und 
daß ferner durch die geſammten Bundesciurichtungen 


g Kaſſen-Reviſton belief ſich dafür geſorgt ſei, daß der Einfluß des preußiſchen 
dae Vermögen der Stiftung „Natienaldauk“ auf Staatsweſens und 


der berechtigten preußiſchen Ge⸗ 
ſchtsrunkte auch in der Entwickelung des Reiches 
überall zur gebührenden Geltung gelange. Der eigent⸗ 
liche Zwed des Artikels wird aber erſt gegen das 
Ende desſelben klar, welches lautet: „In der Thron⸗ 
rede bei Eröffnung des Landtages hat unſer Kaiſer 
und König darauf bingewieſen, daß während dem 
neu erſtandenen deutſchen Reiche fortan die Pflege 
der nationalen Macht und Sicherheit zufalle, die Ver⸗ 
tretung des prrußiſchen Volkes ſich in Gemeinschaft 
mit der Regierung um jo zuverſichtlicher der heil ⸗ 
ſamen Ausbildung der inneren Einrichtungen der 
Monarchie widmen könne, Ir höher Preußen in und 


einher. Das 


iederwarf. Cs ging alfo nicht mit Wundern zu, rungen zu bewahren. 5 
Be I, Tübingen, 10. Januar. Der Prof. der Ge 
ſchichte, Julius Weizſäcker, hat die Berufung an die 


deko mehr wird 
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1872. 
praußiſche Volk und ſeine (Heſeunantvertrttung es faſhionablen und handeltreibenden Theile von Paris, 
eine Ehrenpflicht erke nnen, in diefer inneren Ar- in den Vierteln des Louvre, der Oper, St. Honort 
rüſtig und erfolgreich vor zuſchreiten, und auf und St. Sulpier wurde viel für Vautrain geſtimmt, 
alten, feſten Grunde immer vollkommener Ein- um die National⸗Verſammlung wieder nach Paris zu 
ungen für die Pflege: allſtatiger Wohlfahrt und locken. 
er Volksfreiheit auf puricht en. Der Boden für — Im Verlauf des heutigen Tages hatte der 
Entwickelung iſt in Zolge der Ereigniſſe der letz Gemeinderath Sitzung, in welcher Herr Vautratn 
Jahre günſtiger als je bereitet. Während unter natürlich der Gegenſtand einer Ovation wurde. Er 
Eindrucke der gem cinſanten potriotiſchen Erhe- antwortete, daß er als den einzigen Vortheil des Sie⸗ 
und ihrer großen Erfolge eine erfreuliche Aus- ges, den er aus ſeiner Erwählung ziehen wolle, den 
hung oder Milberung politiſcher Gegenſatze und betrachte, daß die Rückkehr der Nakionalverſamm lung 
ne faſt allſeitige Bereitwilligkeit zum verſöhnlichen nach Paris dadurch erleichtert werde. Herr Vautrain 
ſammenwirken für das Landeswohl geſchaffen iſt, wollte lange nicht als Kandidat auftreten; er fürch⸗ 
d sambererjeit3 durch die günſtige Lage der Staats⸗ tete die Häufung ſeiner Geſchäfte als Präfident des 
ganzen nicht blos heilſame Reformen auf dem volls- Gemeinderaths und als Abgeordneter. Er gab nur 
rihſchaftlichen Gebiete ermöglicht, ſondern auch die nach, weil ſeine Anhänger ihm verſicherten, daß er 
urchführung längſt angeſtrebter Neugeſtaltungen auf allein Ausſicht habe, über den radikalen Kandidaten 
Boden der allgemeinen Staatsverwaltung und zu ſiegen. 
propinziellen Selbſtverwaltung weſentlich erleich⸗ Verſailles, 8. Januar. Vor dem 6. Kriegs- 
Wenn Licraach Preußen in der Stellung, gericht kommt heute unter dem Vorſitz des Oberſten 
che ihm durch die Entwickelung der letzten Jahre Delaporte der Prozeß wegen Ermordung der Gene⸗ 
tet worden iſt, mit alter patriotiſcher Zuverſicht rale im Gefängniſſe La Roquette zur Verhandlung. 
die Erfüllung ſeiner neuen Aufgaben herangehen Es wird immer erſprießlich ſein, wenn man in Fraul⸗ 
u, ſe wird der alte preußiſche Ernſt uns auch eich ſich in Folge dieſer langen Reihe von Prozeſſen 
die Schwieccgkeiten, welche in dieſer Zeit kei ſtets auf Neue vergegenwärtigt, welche Bewandtniß 
a Volke und keiner Regierung erſpart bleiben, die es mit Yen ritterlichen und edelmüthigen Gefühlen 
Schwierigkeiten und Gefahren auf dem Gebiete der hat, die man ſo gern als das hervorragende Erbe 
geligtös-klrchlichen Fragen einerſeits, ſowie in Bezug der franzöſtſchen Nation beanſprucht. Welche Fluth 
| Die tiefe Bewegung in den unteren Arbeiterkrei⸗ von Schmähungen hat ſich nicht gegen die Maßregeln 
eu andererſeits zu überwinden. Die preußiſche Re- ergoſfen, dle von deutſcher Seite zun Schutze der 
erung daef ſich in der einen wie im der anderen Okkupationstruppen angedroht wurden, wenn die tücki⸗ 
eſer Fragen auf ihr gutes Gewiſſen und auf den ſchen Mruchelmorde und die nicht minder frevelhaften 
en, bejoanenen ent unjeres Volkes fügen. In Freiſprechunzen, durch welche fi verherrlicht wurden 
Treat gegen die preußiſchen Ueberlieſerungen, in fortgesetzt werben joltn! Wenn die französiche 
enger Gerechtigkeit gegenüber allen Konfeſſionen und Preſſe daneben die höchſte Entrüſtung gegen die Ver⸗ 
möglichſter Schonung der Gewiſſen bei ernser brechen der Pariſer Kommuniſten kundgiebt, jo jellte 
luſcechterhaltung der unveräußerlichen Rechte des ſie ſich dubei immer erinnern, daß dieſe Kommuniſten 
kate, — in gewiſſenhafter und gerechter Fürſorge denn doch Landsleute waren, welche nur von der⸗ 
ir die Wohlfahrt der Geſammtheit und damit zu⸗ ſelben galliſchen Wuth getrieben wurden, die jenen 
ich der einzelnen Klaſſen des Volkes wird es hof⸗ Blättern i : N 
e ; : ö ’ n abſcheulich erſcheint, wenn fe an türen 
ich gelingen, die jo glücklich angebahnte ſtaatliche eigenen Parteigenoſſen geübt wird, aber patriotiſch 
idelung Preußens vor allen tieferen Erſchütte⸗ und bochherzig, wenn fie ſich gegen die verhaßten 
Deutſchen kehrt. 

Der Prozeß wegen Ermordung des Erzbiſchofs 
von Paris, des Präſidenten Bonjean und einer An- 
zahl von Priefieen iſt gegen 24 Angeklagte gerichtet, 
von denen jedoch nur 23 anweſend ſind; einer iſt 
tüchtig und es muß gegen ihn in comtumaciam 
verfahren werden. Die Hauptangeklagten ſind der 
57jährige Iſipore Frangois, unter der Kommune 
Direktor des Gefängniſſes von La Roquette, ſeines 
Zeichens ein Kiſtenmacher, Ramain, Obergefängniß⸗ 
wärter, Picon und Langbein, Beide Gefängnißwarter 
von La Roquette, ferner zwei Frauen, Zelie Grandel, 
Geliebte von Frangois, und Marguerite Gaindair, 
genannt La Chaiſe. Der Anklageakte iſt Jolgendes 
zu entnehmen: 5 

„Am 24. Mai wurde in den Tiefen eine Pa⸗ 
riſer Gefängniſſes ein großes Verbrechen begangen 
und die Erinnerung daran macht noch beut alle ebr⸗ 
baren Herzen erbeben. Sechs Opfer, aus den ange- 
ſehenſten und tugendhafteſten Mitgliedern des Rich⸗ 
terſtandes und des Klerus ausgewählt, wurden von 
einer handvoll wüthender Trunkenbolde und unterge⸗ 
ordneter Agenten niedergemetzelt, die den Befeblen 
der abſcheulichen Kommune gehorchten. ine ſehr 
ſchwer zu führende Unterſachung hat ergeben, daß 
das Drama des 24. Mai ſich kraft eines Scein- 
urtheils vollzog, welches von einem improviſtrern 
Kriegsgericht in der Mairie des 10. Arrondiſſements 
gefallt worden war, wohin diejenigen Mitglieder der 
Kommune, welche noch nicht die Flucht ergriffen hat⸗ 
ten, ſich ſeit dem Morgen geflüchtet hatten. Dort 
am Boulevard Voltaire befanden ſich Deltscluze, 
Ferré und Andere. Als ſie ſahen, daß ſie verloren 
waren, daß die Nationalgarden „Verrath“ ſchricen, 
befahlen ſie die Ermordung der Geiſeln. So gerade 
ten ſie das Mißtrauen zu erſticken, das ſchon drohend 
um fie zu grollen begann und gleichzeitig wollten fie 
den Inſtinkten der Rache genügen, von denen ſie de⸗ 
lebt waren. Da alſo war es, wo Genton dies 
Schein-Kriegsgericht errichtete, zu deſſen Praſtdent man 
ihn ernannte. An friner Seite nahmen ein Sergeant 
der Foderirten und ein alter Nationalgardiſt Plaßz; 
die Verurthellung der Geißeln wurde ausgeſprochen, 
die Hinrichtung ſollte unverzüglich erfolgen und fte 
erfolgte. Ein Peloton aus den Reihen der Jöͤderir⸗ 
ten begab ſich nach dem Kerker und dort wurden 
ihm die Opfer durch den erſten Angeklagten Frans ois 
und den ihm zur Seite ſitzenden Ramain ruege- 
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Univerſttät in Straßburg angenommen. 

Stuttgart, 10. Januar. Bei der in Geiß⸗ 
ngen an Stelle Römers vorzunehmenden Ergaͤn⸗ 
zungswahl zur Abgeordnetenkammer ſiegte der klerikale 
Kandidat Kreisgerichtsrath Hohl mit einer ſehr ge⸗ 
ringen Mehrheit über den national -liberalen Kandi- 
daten Kreisgerichtsrath Gaupp. 

Ausland. 

Peſch, 10. Januar. Nach einer Meldung des 
„Peſti Naplo“ iſt der bisherige öſterreichiſch· ungariſche 
Geſandte in Rio, Graf Ludolff, zum außerordentliche 
Geſandten und Leiter der öſterreichiſch - ungariſchen 
Botſchaft bei der Pforte in Konſtantinopel ernannt 
worden. 

Brüſſel, 8 Januar. Wie aus Charteroi ge- 
meldet wird, gewinnt der Strike der Grubenarbeiter 
zu Vezin und Sclaigneaur an Umfang. Die An⸗ 
ſtifter ſuchen die ſämmtlichen Arbeiter des Kohlen- 
reviers von Charleroi zur Arbeitseinſtellung zu brin- 
gen und ſie zu Gewaltthätigkeiten zu verleiten. Bis⸗ 
her find noch keine Unordnungen vorgekommen, außer 
daß Gendarmen von Namur bei der Verhaftung 
einiger Individuen mit Steinen geworfen wurden, 
wobei einige leichte Verwundungen vorkamen. Es 
ward auch geſchoſſen, aber Niemand getroffen. Ein 
Bataillon Infanterie befindet ſich am Orte. 

Brüſſel, 10. Januar. Dem „Echo du parle⸗ 
ment“ zufolge find in Brüſſel gefälſchte Stücke der 
franzöſiſchen Anleihe vorgekommen. 

Bern, 10. Januar. Ende Februar tritt in 
Wien eine internationale Konferenz behufs Berathung 
gemeinſamer Schutzmaßregeln gegen die Rinderpeſt zu⸗ 
ammen. 

Paris, 8. Januar. Herr Vautrain iſt geſtern 
mit 121,558 Stimmen zum Abgeordneten von Paris 
gewahlt worden, während ſein einziger Gegenkandi⸗ 
dat, Victor Hugo, deren nur 93,425 erhielt. Die 
Gefammtzahl der eingeſchriebenen Wähler im Seine⸗ 
Departement betrug 455,540, ſo daß die Zahl der 
Wahlenthaltungen nahezu 50 Prozent beträgt. Be 
kanntlich hatten die konſervatiden Blätter meiſt die 
Parole der Wahlenthaltung ausgegeben, weil ſie un⸗ 
ter keiner Bedingung den gemäßigten Republikanern 
die Hand reichen wollten. Aber auch auf radikaler 
Seite war die Betheiligung in manchen Vierteln nur 
eine geringe, da Victor Hugo's ſchwer zu berechnende liefert. 

Haltung Mißtrauen weckte und namentlich die vigent- Die Anklageakte geht nun auf den 18. Marz 
lichen Kommuniſten die nöthigen praktiſchen Eigen ⸗ zurück und auf die Verhaftungen, die ſchon au jenem 
ſchaften an ihm vermißten. In Belleville erſchienen, Tage ſtattfanden. Sie findet dieſelben geweſſermaßen 
jo nur 5000, in Mentmartee nur 8000 Wähler logiſch, nicht aber die dee Erzbiſchoſe, der am 21. 
an der Line, was im Verhältniß zur Geſammtzahl Marz, und des Präßdenten Bonjean, ber ain 4. April 
eine äußerſt kargliche Betheiligung ergiebt. Im ohne Grund, ohne Mandat und ohne Recht verhaftet 


— 


wurde. Sie gedenkt dann des famoſen Komumune⸗ 


Dekcets vom 5. April, welches vie Erſchießung der 
bee für gewiſſe Falle androht, und giebt Uber: 
HDaußt eine Geſchichte der Grauſamkeiten und Gränel, 


Gerechtigkeit, ſondern die Revolution.“ 


in den Sitzungen des Stadthauſes den Tod der Gei- 
ßeln. Vergebens verlangten die Geißeln Richter; 
man antwortete ihnen: „Die Kommune vollzieht nicht 
Deputationen 
des Plebs verſicherten ſich täglich auf der Regiſtratur, 
daß beim Namensaufruf keine der Geißeln fehle. 
Schon am 12. Mat waren ſie aus Mazas nach La 
Roquette übergeführt. Raoul Rigaul, Dacoſta und 
ein gewiſſer Garraud leiteten die Ueberſiedelung, die 
in offenen Wagen vor ſich ging und die Unglücklichen 
den Wuthausbrüchen der zornigen Menge auoſetzte. 
Von dieſem Tage an wurde das Verbrechen vorberei⸗ 
tet. Vor dem Gefängnißthor ſtellte man 6 Kom- 
pagnien Föderirter aus dem 89. und 206. Bataillon 
auf, die bis zum 27. Mat dort blieben. Sie wur⸗ 
den kommandirt von einem gewiſſen Vörige, einem 
Trunkenbold, der nicht gewählt, ſondern von Ranvier 
beſonders ausgeſucht worden war. Verige rekrutirte 
Männer in ſeiner Truppe und kommandirte das 
Feuer. Als er nicht Freiwillige genug auftreiben 
konnte, wandte er ſich an Genton, der aus den ver- 
ſchiedenen Korps der Vengeurs de Flourens, der Las- 
cars und der Fils du Pere⸗Duchene Freiwillige 
ſchaffte. Die Mannſchaften im Ganzen waren feig 


und um ihnen zu zeigen, daß man keine Verantwort⸗ 


lichkeit ſcheue, ſchritt man zum Meuchelmord. Nach⸗ 
dem das Schein⸗Kriegsgericht, vor das man die Gei⸗ 
ßeln nicht vorgefordert hatte, ſein Urtheil gefällt, zog 
Genton zwiſchen 4 und 5 Uhr an der Spitze des 

inrichtungs⸗Pelotons nach La Roquette. Auf dem 
Wege begegnet er der Frau La Chaiſe, welche Mar- 
tetenderin im 68. Bataillon war. Ihr erzählte er, 
zu welchem Unternehmen er auszöge. Sie trat mit 
in das Gefänguiß ein. Sie wollte indeß nicht, daß 
das Bataillon ausſchließlich aus Soldaten des 56. 
Bataillons gebildet werde, die, wie ſie ſagte, ſchon 
am Morgen einen ihrer Offiziere erſchoſſen und ſomit 


genug Verantwortlichkeit auf ſich geladen hätten. 


Verige, der das Kommando übernommen hatte, ſtand 
ihr bei und ſo gelang es ihr, mit einer Anzahl 
Nationalgarden des 66. Bataillons das Gefängniß 
wieder zu verlaſſen. Vor La Roquette hatte ſich in- 
zwiſchen eine beträchtliche Anzahl von Nationalgar- 
diſten verſammelt, an welche noch die Löhnung aus- 
gezahlt worden war. Die Frauen hatten, wie immer 
an der Vertheidigung Theil genommen, dann war 
man gemeinſam in die Schenken gegangen und bald 


war alle Welt berauſcht. Gegen 7 Uhr langten etwa 


wiſſet nicht, was End morgen paſſiren kann.“ 


50 bewaffnete Männer an, von 3 Mitgliedern der 
Kommune begleitet. Zwei Offiziere führten fie. 
Einer von ihnen wurde erkannt; es iſt der Ange⸗ 
klagte Pigdre. Dies war das eigentliche Hinrichtung 
peloton. Genton hatte ſchon im Laufe des Tages 
eine Ordre an Frangois gebracht, welche den Erz⸗ 
biſchof Darboy, den Abbe Deguerry und den Präſi⸗ 
denten Bonjean als zu erſchießende bezeichnete und 
hinzufügte: „ferner drei andere Geißeln nach freier 
Wahl. Francois hatte Skrupel und wollte die Wahl 
nicht treffen aber am Abend brachten die Delegirten 
dieſelbe unvollſtändige Weiſung, wieder mit ſich. 
Francois mußte eingeſtehen, daß er kein Gefängniß⸗ 
regiſter führe. Endlich nach langem Suchen fand 
man die Ueberweiſungsliſten der Geißeln aus Mazas 
und ein Delegirter nahm nach Gutdünken 3 Namen 
daraus, um fie der Hinrichtungsliſte hiözuzufügen. 
Den Leuten in der Regiſtratur dauerte dies zu lange. 
Pigere zog ſeinen Säbel und zwang Ramain, die 
Geißeln ſelbſt zu holen. Die ſechs Opfer traten aus 
ihren Zellen. Bonjean wollte noch einmal in die 
ſeine zurückkehren; aber Ramain rief ihm zu: „für 
das, was man mit Ihnen machen will, ſind Sie gut 
genug gekleidet.“ Inzwiſchen war das Peloton be- 
reit. Als die Geißeln zu ihm ſtießen, wurden ſie 
mit obſtönen Beleidigungen überſchüttet und ſo ſchob 
man ſie brutal nach dem äußeren Rundwege des Ge⸗ 
fängniſſes. Darboy, Bonjean und der Abbé Allard 


vrrſuchten zu ſprechen; aber es unterbrach ſie eine 


jo ſtarke Fluth von Schmähungen, daß einer der Jö⸗ 
derirten zu feinen Genoſſen ſagte: „Schweigt! Ihr 
Der 
Erzbiſchof knieete nieder und erthellte ſeinen Leidens⸗ 
gefährten noch einmal den Segen. Dann fepte ſich 


das Häuflein in Marſch, geführt von Ramain, der, 
die Hände in den Hoſentaſchen, dahinſchritt, als handle 


es ſich um die gewöhnlichſte Sache von der Welt. 


Ihm folgte der Abbs Allard, die Todtenpſalmen mur- 


melnd, dann Darboy und Bonjean, rndlich Deguerry 
Clere und Ducondray. Die Föderirten umgaben ihre 


Opfer; den Schluß machte der Wärter Jeauart, mehr 
todt als lebendig. Der Angeklagte 


. übergab, wie 
der Seminariſt Gard aus der Zelle ſehen konnte, 


einem Offizier feinen Säbel und einen Degen mit 
goldenem Griff, um Feuer zu kommandiren. So g- 
langte man zum zweiten äußeren Rundweg, der durch 


ein Gitter abgeſchloſſen war, deſſen Oeffnung abge⸗ 
wartet werden mußte. Der Erzbiſchof verſuchte hier 
noch einmal zu ſprechen; aber die Föderirten antwor⸗ 
teten ihm mit neuen Beleidigungen. Jeanart konnte 


hier den Opfern verſtohlen die Hand drücken, fie ſeg⸗ 
neten ihn und er wurde ſo ergriffen, daß er ſich 


einen Moment niederſetzen mußte. Er ließ die 80, 


dertrten welter gehen und ergriff dann die Flucht. 


Ramain begleitete das Peloton bis zue Hälfte des men. — Der Weſtindien⸗Dampfer „Elbe“ ist. mt 
der Mgiiirasur zurüd, 297,209 Dollars in Kontanten heute in Plymouth 
der Auklageakt eingetroffen. r 


Rundwegs und kast d 0 
lleber die u tlg weiß 
nichts mehr zu berichten, da der Unterſuchung von da 


an die Ausſagen von Augenzeugen nicht mehr zur (Azoren), E. J. Monſon, iſt zum Generalkonsul 
das geſammte Königreich Ungarn mit dem Sitze in 


Verfügung ſtanden. 


& 
— Der biefige Generalkonſul in St. M 


— Der Bericht des Herrn Buiſſon, betreffend Peſth ernannt worden. 


die Rückkehr der Nationalverſammlung nach Paris, 
wird morgen in der Initiativkommiſſion zur Ver⸗ 
leſung kommen. Die Debatte wird Ende dieſer oder 
Anfang nächſter Woche ſtattfinden. Der Prinz von 
Joinville hat geſtern mit dem Kaiſer von Braſilien 
bei dem Präſidenten geſpeiſt. — Die Reihe der mili- 
täriſchen Erinnerungsfeſte und der fie begleitenden offi- 
ziellen Reden iſt noch nicht zu Ende; es iſt für den 
19. Januar eine ſolche Ceremonie in St. Quentin 
angekündigt. 

— Nach den Telegrammen über die Neuwah⸗ 

len in den Provinzen ſiegten in Lille die konſervati⸗ 
ven Kandidaten Deregneaucourt und Dupont über 
ihre republikaniſchen Gegner mit 81,000 Stimmen 
gegen 80,000. In Amiens wurde Dauphin, den 
man zum Centrum rechnet, mit ſtarker Majorität 
gegen den Kandivaten der Linken gewählt, in Arras 
Livert, den man zu den Bonapartiſten zählt, in Pau 
Chesnelong, der ebenfalls des Bonapartismus ver- 
dächtig iſt, obwohl er ihn ſchon vor längerer Zeit 
abgeſchworen hat, in Limoges Charreyron (konſervativ). 
Dagegen ſiegten in Marſeille, Nimes, Grenoble und 
anderen Bezirken des Südens die Radikalen. 
— Das Kriegsminiſterium veröffentlicht Fol⸗ 
gendes: „Ein franzöſiſcher Offizier, der im Mat 1871 
ans der Gefangenſchaft heimkehrte und deſſen Name 
nicht ermittelt werden konnte, verlor in der Gegend 
der Station Mengede auf der Eiſenbahnlinie von 
Köln nach München eine goldene Uhr, welche damals 
nicht wiedergefunden wurde und die der Zufall jetzt 
hat entdecken laſſen. Der Offizier, welcher dieſe Uhr 
verloren hat, wird aufgefordert, ſich auf dem Kriegs⸗ 
minifterium zu nennen.“ — Die Maßregel der deut⸗ 
ſchen Bahnverwaltuug, welche nach ſo langer Zeit 
den jetzt gefundenen Gegenſtand an die franzöſiſchen 
Militärbehörden zurückgelangen ließ, iſt zwar ſelbſt⸗ 
verſtändlich, doch abee den Verfaſſern und Verbreitern 
der famoſen Pendulen-Legenden unbequem. 

Verſailles, 9. Januar. Nationalverſammlung. 
Die Verſammlung genehmigte die Zuſatzkonvention zum 
Frunkfurter Frieden. Es beginnt die Diskuſſion über 
die Beſteuerung der Mobiliarwerthe. Der Finanzmi⸗ 
niſter hebt die dringende Nothwendigkeit einer Ent- 
ſcheidung hervor. 

Rom, 10. Januar. 
nats zur Unterſuchung der gegen den Präfef 


Die Kommiſſion des Se⸗ 


Palermo, General Medici, vorgebrachten Beſchwerden 


hat beſchloſſen, den bezüglichen Anträgen keine Folge 
zu geben. 

Mailand, 10. Januar. Anläßlich der von 
dem Finanzminiſter Sella beabſichtigten Beſteuerung 
der Gewebe iſt auf nächſten Montag eine aus dem 
ganzen Königreiche beſchickte Verſammlung von Ge- 
webefabrikanten angeſetzt. 

London, 8. Januar. Das Befinden des Prin- 
zen von Wales hat fi nunmehr ſoweit gebeſſert, 
daß das nächſte Bulletin erſt am Sonnabend ausge⸗ 
geben wird, daß Prinzeſſin Ludwig von Heſſen, die 
Krankenpflegerin ihres Bruders, ſich heute Morgen 
von der Königin verabjchtedet hat, um mit ihren Kin⸗ 
dern nach Darmſtadt zurückzukehren, und daß der Hof 
morgen von Windſor nach der Inſel Wight überſie⸗ 
delt. Indeß wird der Aufenthalt in Osborne gegen⸗ 
wärtigen Anordnungen zufolge nicht länger als 14 
Tage dauern. 

Die Internationale ſcheint ſich eine Art von 
Preßbureau eingerichtet zu haben, denn jeden Montag 
bringen unſere Blätter eine gleichlautende offiziöſe 
Notiz über die letzte Sitzung des Generalrathes. Ueber⸗ 
haupt ſcheint es, daß dieſe Notiz es hauptſächlich dar⸗ 
auf abgeſehen hat, dem Kontingente Sand in die 
Augen zu ſtreuen, denn hier läßt man ſich durch die⸗ 
ſes ewige Auspoſaunen des Selbſtlobs nicht beirren. 
In der letzten Sitzung, in welcher Jung, der Sekre⸗ 
tär für die Schweiz, den Vorſitz führte, wurde über 
nichts anderes geſprochen, oder beſſer geſagt, wird 
wieder über nichts anderes berichtet, als über die Aus⸗ 
breitung des Verbandes in England, in Irland, in 
Holland, in Dänemark, in Schweden u. ſ. w. 

— Die mit der letzten Kap⸗Poſt eingetroffenen 
Blätter geben einige Einzelheiten über die Annerivung 
der Diamantenfelder am 17. November 1871, welche 
unter ungeheurem Menſchenzudrange und mit Kund- 
gebung eines begeiſterten Patriotismus ſtattfand. Die 
ſämmtlichen Regierungsbeamten nahmen an der Cere- 
monie Theil und auf allen Fuhrwerken, die nur auf⸗ 
zutreiben waren, ging es von einem Lager zum an⸗ 
dern, um die Proklamation zu verleſen und die brit⸗ 
tiſche Flagge aufzuziehen. Daß die Diamantengräber 
ſich in Folge der Annerivung ein Bene thaten und 
ſich's nicht nehmen ließen, die Regierungskommiſſarien 
feſtlich zu bewirthen, verſteht ſich von ſelbſt. Der 
Werth von Grigualand — fo heißt die neue Kolo- 
nie — ſcheint übrigens immer noch im Steigen zu 
ſein, und in den letzten vierzehn Tagen vor Abgang 
der Poſt wurden nicht weniger als 4512 Karat Dia⸗ 
manten zu L. 20,189 verkauft. 

London, 10. Januar. Hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge iſt die deutſche Fregatte „Niobe“ am 
11. Dezember in Barbados und die Korvette „Ga- 
zelle“ am ſelben Tage in Port au Prince angekom⸗ 


Athen, 9. Januar. Durch Königliches Dekret 
iſt die Deputirtenkammer aufgelöſt worden. 

Newyork, 9. Jannar. Der kommandirende 
General der Militärdiviſion des Südens, General- 
major H. W. Halleck, iſt geſtorben. — Meldungen 
aus Mexiko zufolge ſoll der Anführer der Inſurgen⸗ 
ten, General Porfirio Diaz, in zwei größeren Ge⸗ 
fechten Niederlagen erlitten haben. 

Newyork, 10. Januar. Nachrichten aus New⸗ 
Orleans zufolge kam es im Schooße der Legislatur 
von Louiſiana anläßlich politiſcher Meinungsverſchle⸗ 
denheiten zu einer Schlägerei, bei welcher ein Mit⸗ 
glied der Legislatur getödtet wurde. Um etwaigen 
Unruhen vorzubeugen, wurde die Garniſon von New- 
Orleans durch ein von auswärts herbeigezogenes Re⸗ 
giment verſtärkt. . 
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Provinzielles. 

Stettin, 11. Januar. Am 6. d. M. fand 
in einer zahlreich beſuchten Verſammlung im „Deut⸗ 
ſchen Hauſe“ zu Greifswald die Konſtituirung des 
„haltiſchen Pfervezucht⸗Vereins“ durch Annahme des 
betreffenden Statuts ſtatt. Dem Vereine ſind bereits 
44 Perſvnen als Mitglieder beigetreten. Gewählt 
wurden als Mitglieder des Direktoriums die Herren 


v. Behr⸗Behrenhof, Rittmeiſter v. Boddien⸗Zarnekow 


und Oberamtmann Heydemann-Krebſow. In den 
Ausſchuß wurden gewählt die Herren: Kammerherr 
v. Buggenhagen⸗Dambeck, Prof. Fürſtenberg-Eldena, 
o. Corswant⸗Cuntzow, Landrat) v. Hagenow⸗Langen⸗ 
felde, v. Keſſenbrinck⸗Wendiſch⸗Baggendorf, Rittmeiſter 
v. Platen-Leyerhof, v. Wolffradt⸗Schmatzow und Ober- 
amtmann Holſt-Frauendorf. Sodann wurden nach- 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Der Verein beabſichtigt, 
als brauchbares Zuchtmaterial für ein ſtarles und 
dauerhaftes Arbeitspferd das Ardenner Pferd einzu⸗ 
führen und bereits zu der bevorſtehenden Deckzeit An- 
käufe zu machen. Zur Herbeiſchaffung der Geldmittel 
werden Autheilſcheine zur Höhe von 25 Thlr. aus⸗ 
geſchrieben, die aber nicht baar eingezahlt werden, 
ſondern das Direktorium des Vereins wird die An- 
käufe bis zur Höhe der gezeichneten Beträge bewirken, 
die angekauften Pferde darauf in Greifswald an den 
Meiſtbietenden verkaufen und die hierbei etwa ſich 
herausſtellende Differenz auf die Antheilsſcheine ver⸗ 


ten von theilen und von den Zeichnern derſelben einziehen laſſen. 


2) Im Herbſte eines jeden Jahres ſoll in ahnlicher 
Weiſe der An- und Verkauf von Füllen bewirkt wer⸗ 
den. — Von den Mitgliedern des Vereins wurden 
dann 1600 Thlr. in Antheilſcheinen zum Ankauf von 
Ardenner Pferden gezeichnet und beſchloſſen, zur all⸗ 
gemeinen Betheiligung an der Zeichnung in den öffent- 
lichen Blättern aufzufordern. 

— Nach einer im „Reichs⸗Anz.“ veröffentlich 
ten Ueberſicht ſind im vorigen Jahre durch die abge⸗ 
haltene Kirchen- und Hauskollekte für die dringend⸗ 
ſten Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche in der 
Provinz Pommern, excl. der Stadt Stralſund, welche 
noch reſtirt, 10,236 Thlr. 9 Sgr. eingekommen. Das 
Erträgniß der Kirchenkollekte für die Invaliden und 
Hinterbliebenen der gefallenen Krieger am Friedens- 
fefte (18. Juni 1871) ſtellt ſich in unſerer Provinz 
auf 4,83. Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. 


— Ein Erkenntniß des Königl. Ober-Tribunals 40 


vom 4. Dezember 1871, beſtimmt: Die im $. 161 
Abſatz 1 des Strafgeſetzbuchs angedrohte ſtrengere 
Strafe iſt auf das erfolgloſe Unternehmen der Ver⸗ 
leitung eines Andern zum Meineide (§. 159) nicht 
auszudehnen. 

— Vor einigen Tagen iſt in der Arnswalder 
Stadtforſt der ſtädtiſche Förſter Müller von dem an⸗ 
deren ſtädtiſchen Förſter Hopeſch bei der Jagd unglück⸗ 
licher Weiſe lebensgefährlich in den Unterleib getroffen 
worden. } 

— Mit dem 15. d. M. wird faſt überall die 
Jagd auf Haſen geſchloſſen. Die Polizei-Verwal⸗ 
tungsbehörden haben dann darauf zu achten, daß nach 
Ablauf der geſetzmäßigen Friſt von 14 Tagen nach 
den Beſtimmungen des §. 2 des Geſetzes über die 
Schonzeit des Wildes auf den Märkten kein derartiges 
Wild zum Verkauf gelangt. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurde beim Berla- 
den von eiſernen Brückentheilen auf dem Central- 


Güterbahnhofe der Bodenarbeiter Retzlaff durch 81 


das Zurückſchlagen eines Balkenträgers ziemlich er- 
heblich, der Zimmermann Dahms dagegen nur leicht 
beſchadigt. Erſterer iſt zur Kur nach dem Kranken- 
hauſe geſchafft, wogegen Letzterer ſich Behufs der Wie⸗ 
derherſtellung in ſeiner Wohnung befindet. 

— Ein 17jähriger Schloſferlehrling aus Gra⸗ 
bow a. Q., welchen im Auftrage feines hieſigen Lehr⸗ 
herrn in dieſen Tagen in einem kaufmänniſchen Com- 
toir mit der Reparatur eines Pultſchloſſes und der 
Anfertigung eines Schlüſſels zu den Comtoirthüren 
beſchäftigt geweſen, hatte bei dieſer Gelegenheit in 
dem Pult eine Kaſette mit Geld, ſowie einen Vor⸗ 
rath von Cigarren bemerkt, was bei ihm den Ent⸗ 
ſchluß hervorrief, ſich jener Gegenſtände durch Dieb- 
ſtahl zu bemächtigen. Um dies Vorhaben auszufüh⸗ 
ren, ſchlich er ſich vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr, 
mit einem aus der Werkſtatt ſeines Meiſters ent⸗ 


Stücken nicht einmal die Auswahl hat. 
der bei ſolchen abnormen Verhältniſſen mit Coupons 


kann. 
die ſteigende Theuerung auf die Aufbeſſerung der Ge- 


wendeten Hauptſchlüſſel verſehen, nach dem Hauſe 
Mladrinſtr. 3b, in welchem ſich parterre das durch 
wei verſchlaſſene Thüren verſicherte Comtotr befindet, 
hatte mit dem Hauptſchlüſſel auch bereits beide Thü⸗ 
ren bequem geöffnet, als er auf dem dunklen Haus⸗ 
fur Schritte hörte und in demſelben Augenblick durch 
den Kutſcher des betreffenden Kaufmanns auch die 
Gasflamme angezündet wurde. Der Dieb ergriff 
nun, von dem Kutſcher verfolgt, eiligſt die Flucht, 
entkam zwar glücklich, wurde aber geſtern doch rekog⸗ 
En und der That geſtändig, ins Gefängniß ab- 
geführt. 

Alt⸗Daumm, 9. Januar. Zum Frühling 
wird, wie wir hoffen, die Bauinduſtrie in unſerer 
Stadt eine erhöhte Thätigkeit entfalten. Es wäre 
durchaus zweckmäßig, wenn auch innerhalb der Wälle, 
in der Stadt ſelbſt, der Wohnungenoth durch Aufbau 
von ſoliden, mehrere Stock hohen Gebäuden abgehol⸗ 
fen würde. Seit dem Sommer hat die Stadt das 
lange herbeigeſehnte Train-Bataillon. Die Miethen 
ſind in Folge deſſen ganz enorm geſtiegen. Die Le⸗ 
bensmittel ſind ohnehin ſchon ebenſo theuer, wenn nicht 
noch theurer als in Stettin, da man ja in vielen 
Wohl dem, 


um ſich werfen oder im eignen Bau ſich einhemſten 
Daß die ſtädtiſchen Behörden in Rückſicht auf 


hälter aller ſtädtiſchen Beamten in Zukunft bedacht 
ſein werden, unterliegt keinem Zweifel. Wie würde 
denn Alt⸗Damm allein hinter der Munificenz anderer 
Städte zurückbleiben wollen! 

Gienow (bei Wangerin), 8. Januar. Am 
geſtrigen Tage feierten die Koloniſt Maske'ſchen Ehe⸗ 
leute hierſelbſt ihre goldene Hochzeit. Ste wurden 
von dem Gutsherrn, Major und Ritterſchafts⸗Rath 
Herrn v. Dewitz, und von deſſen Familie mit gol⸗ 
denem Strauß und Kranz feſtlich geſchmückt, in die 
Kirche geleitet, wo ſie dem ſonntäglichen Gottesdienſte 
beiwohnten. Nach dem Gottesdienſte wurden fie un- 
ter Theilnahme der zahlreich verſammelten Gemeinde 
noch einmal feierlich eingeſegnet. Dabei kündigte 
ihnen der Paſtor an, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König die Gnade gehabt, ihnen ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 10 Thalern zu bewilligen. Zugleich 
wurde ihnen die von J. M. der Königin-Wittwe 
aus der Königin-Eltſabeth-Central⸗Stiftung geſchenkte 
Bibel überreicht. An die kirchliche Feier ſchloß ſich 
ein Feſtmahl im Hauſe des Gutsherrn, das die Kin- 
der und Enkel des Jubelpaares bis zum Abend in 
der fröhlichſten Stimmung vereinigte. — 


N tehmarkte. N 

Berlin. Am 9. Januar cc. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: g 

An Rindvieh 1720 Stück. Obgleich die Zufuhr eine 
ſehr bedeutende war, ſo wurde doch der Markt bei regem 
Verkehr zu angemeſſenen Preiſen geräumt; ca. 500 Rinder 
wurden von den Käufern aus der Rheinprovinz angekauft 
und auch für Platz und Umgegend machte ſich beſondere 
Kaufluſt bemerkbar; für 100 Pfund Fleiſchgewicht beſter 
Qualität wurden 17—18 , mittel 14—15 , u. d 
ordinär 10—12 es 0 

An Schweinen 7 12 Sallck. Ver. Handel wickelte ſich 
nur gi gedrückten Preiſen ab, da die Zutrifften den Bedarf 
bei Weitem überfliegen, größere Poſten wurden zwar nach 
außerhalb dirigirt, konnten aber bei der lebhaften Zufuhr 
auf einen erſprießlichen Verkauf nicht weiter einwirken und 
blieben demnach rößere Beſtände. Prima Waare wurde 
hoͤchſtens mit 17 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

„ An Schafvieh 3924 Stück, von welchen im Verhält⸗ 
niß zum jetzigen Konſum auch eine zu große Anzahl auf 
den Markt gekommen; feine Qualitäten fanden zwar ge⸗ 
wünfchten Abſatz, jedoch die untergeordneten Sorten waren 
ſchwer verkäuflich und blieben zahlreiche Poſten unverkauft; 

—45 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwere Kernwaare wurde mit 
7% 6 zahlt. 

Wollbericht. 

Breslau, 9. Januar. Betrachten wir es als ein 
gunſtiges Omen für die Geſtaltung des Geſchäſts im neuen 
Jahre, daß ſchon der Beginn desſelben einen ziemlich regen 
Verkehr aufzuweiſen hat, indem der Umſatz der verfloſſenen 
Woche die Höhe von ca. 1400 Centner erreicht haben 
dürfte. Man handelte vornämlich in ungariſchen Einſchu⸗ 
zen feinerer und mittlerer Qualitäten, in poſenſchen, preu⸗ 
ßiſchen und polniſchen Schur⸗, ſowie in Gerber⸗ und Ko⸗ 
lonialwollen. Als Nehmer traten auf: hieſige Händler 
und Kommiſſionäre, letztere für ausländiſche Rechnung, 
ſaͤchſiſche Spinner und öſterreichiſche Händler. Preiſe blei⸗ 
beit feſt. ; 

Wörten: Berichte. 

Stettin 11. Januar. Wetter trübe. Wind W. 
Barometer 28“ 5. Temperatur Morgens — 19 R. Mit 
tags ＋ 2 R. : 

Weizen wenig verändert, Loco per 2000 Pfd. nech 
Qualuat geringer gelber 68 —72 %, beſſerer 73—77 
, feiner 7880 , Per Januar 78% 94 nominell, 
per Frühjahr 81¼ 34 bez. u. Br., per Mai- Inni 81½, 
% S bez u. Br. 

Noggen wenig verändert, loco per 2000 Pin. nach 
Duafität geringer 52 , 9 53-54 , feiner 
54½—55½½ Ln, per Januar 55 % bez., per Frübſahr 
56%, ½ & bez., Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 56% 9% 
bez, Br. u. Gd. 

Gerſte ohne Handel. 8 

Her etwas feſter, loco per 2000 Pfund nach Qua⸗ 
wt 4446 , per Frühjahr 47 / bez. u. Br., per 
Mai⸗Juni 47 . bez. u. Br. | 

Erbjen loco per 2000 Plund nach Qualtät Futter 
4850 , Koch 50—50%/ % bez., per Frühlahr Futter» 
% Ig, bez. u. Gd. 
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1 i dog Ankg | lauten 
von ihnen aufrichtig zu erklären, ehe die Gläubiger öffent⸗ 
Karl Frenzel. lich gegen ihn auftreten würden, und verſprachen in 
— dieſem Falle, die Sache, wenn nicht vollſtändig zu 
(Fortſetzung). ordnen, ſo wenigſten aufzuſchieben und ihm Zeit 


zu Rn Man wollte dem Regiment den fähigen 
Offizier erhalten. Halb war es Eigenſinn, halb Scham⸗ 
gefühl, vielleicht auch die Hoffnung auf einen uner⸗ 


Hans von Hochberg gewöhnte ſich an den Gedanken, 
auf ſeine ſchöne Verwandte verzichten zu müſſen, und 
wieder traten ſeine eigenen traurigen Verhöltniſſe in 


dabei ein jedes Ausſprechen der Dinge die ihnen 
Herz bedrückten, vermieden, jo leiſe und ängſth 
ſchritten Alle dahin, als konnte die Erde bei ein 
ftärfern Auftreten unter ihnen zuſammenbrechen. „Wär 
nur dieſe vier Tage erſt vorüber!“ hörte er den Graßß 
mit einem Seufzer ſagen. Der Oheim kam nicht re 

Melanie gar nicht mit ihm in ein Gefpräch; von 


frühern Vertraulichkeit war keine Spur mehr zu finden, 


en 1 b agehnete wan nut ſchuöde der Abwekfung. Stirnen und ſorgenvollen Geſichtern. Sorgfaltig ward erklaren; nach den Geſpräch von geſtrigen Abend batte 
2 sten im Reg imente drangen in ihn, [ich 


er ihn in trüber und krankhafter B. mind zu 
finden gefürchtet. Die Morgenſonnt lächelte aber auch 
ſo au b ae ſo ſüß verlockend dehnte ſich 
die Bläue des Himmels in ungemeſſene Fernen aus, 
die Vögel ſangen ſo luſtig in den dichtbelaubten Zweigen, 


daß die Feſtſtimmung der Natur unmittelbar ihren 


läuternden Einfluß auf die Menſchen ausüben muß le. 
Wer widerſtände der Harmonie der Natur? Hatte 


den Vordergrund ſeines Dichtens und Trachtens. Auf 


warteten Glückszufall, kurz, Hochberg rückte mit der 


die Ausſicht hin, der Schwiegerſobn eines reichen Sprache nicht ehrlich heraus und reiſte, mit dem 
Mannes zu werden, hatte er viel uni 222 Bi 8 3 der in der N 8 5 
an ihm viel geſündigt worden. e „die na em e aldhelm's, zur Hochzeits - Feier 
ihm ſein ler Leben gekoſtet, hatten ihm Wucherer Melanie's ab. £ 
vorgeſchoſſen und waren mit immer bereiten Börſen „Da paſſirt ein Unglück“, ſagte einer der Kame⸗ 
oft ſogar ſeinen l 9 a Kunſt, . die 75 — den * . 10 5 — 
mit der Gra aldhelm ſeinen Ruin Jahre lang zu der Zug ſich in Bewegung ſetzte. e an 
verbergen a. hatte, Ri zum Theil auch auf feinen bricht ſich oder einem Andern den Hals.“ Die Uebrigen 
Neffen übergegangen. Waren einmal die Angelegen- lachten und der Jüngſte rief: „Nicht doch, ich wollte 
Seiten des aan Offiziers auf den kußerten Pant . ich wäre an es ei 4 90 2 dieſem 
angelangt, ſo hatte der Oheim Rath gewußt, fie wieder bürgerlichen Krippenreiter die Ehre, in meine boch⸗ 
leidlich in das rechte Geleiſe zu rücken. Der Hoffnuug adelige Verwandſchaft zu treten, durch die Ueber- 
Daten: Hand en 19 Pos rel 4 * d 
eine Gläubiger war die Verlobung der Gräfin Hochzeitsmahles noch werthvoller machen. er 
Dielanie ein Donnerfchlag; Nicht allein, weil die Dame Kommerzienrath einen Begriff von Lebensart, jo kann 
Tae Pr jondern weil ie 1 9 0 er, 170 Ehre! doch 1 Win thun, als ſie bezahlen 
bürgerlicher Kaufmann war. Deutlicher als jede und ſich mit dem Papier die Cigarre anzünden.“ 
0 verfündigte dieſe Thatſache den Untergang Wenn Hans in ahnlichem Humor abgereiſt war, 
: 1 r 1 Lage Inh. je un 6 a. 7 ip Keen — 
> gan, Den immer beſtimmter und drohender Schloſſe nicht lange Stand. ie Verhältniſſe hatten 
alt ihn herantretenden Forderungen, wie verhängnißvoll dort eine jo tragiſche Färbung angenommen, daß ein 


d er Wetterumſchlag gewirkt. Wo er ſonſt freund“ Schatten auf Jeden fiel, der durch Zufall oder Wahl 
lühe Mienen und offene Hände gefunden, zeigte man in dieſelben hineingkrieth. Dahin war die joviale 


jetzt Verdroſſenheit und Hartherzigkeit. Sein leiſes Laune ſeines Oheims, der geiſtvolle Uebermuth Melanie's, 
lopfen wollte man nicht mehr verſtehen, ſeinen et begegnete im engern Familienkreiſe nur gefurchten 


u v4r A 23 
Familien⸗Nachrichten. 
rlobt: Fränl. Emilie Stahnle mit Herrn F. 
Bergen). 
toren Ein Soon: Herrn J. Dit: (Saffen) im Kreisgerichts-Auktionslokal 
ine Tochter Herrn Prinz von Buchau (Stettin). Möbel, Uhren, Betten Wäſche, Kleidun eſtücke Haus⸗ u 
eſtorben: Frau Pauline Küper geb. Engelhard (Stettin). Küchen. Be r „ 8 
— Frau Friederike Krielke geb. Heinrich (Stettin). ice, 


1 um 11 ½ Uhr Gold⸗ u. See denen, 
25 un 12 Uhr Spirituoſen und 3 Mille Cigarren, 

i Bekanntmachung. un hr Spirituoſen und eille Cigarren 

3 a yr — * * 7D 

Berlin⸗Stettiner Eiſenbähn. 

I 88 GER Pe . 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Auktion. 
Thi Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
12. Januar cr., Vorm. von 93 Uhr ab 


2 — ung MR. 
 Bitegelei:Vjerpachtung. 
„Der Unkerzeichneke beabfichtigt ſeine bisher ſelbſt betriebene 
Ziegelei mit ſämmtlichen Utenſtlien auf längere Zeit von 
Marien 1872 an, zu verpachten. Pachtliebhaber, die nicht 


unbemittelt find, werden erſucht, ſich mit mir in Unter⸗ 
handlung zu ſetzen. 
Schübben⸗Zanow, den 3. Januar 1872. 

Wodrig, Pächter. 


Benondern vorthrithafte 


— n 
Giücksoflerte. 
„ek un Regen bei zehn!“ 
Brose vb Starte uLamburg nen- 
tirte Kold-Kotterie von über 


I Million 670,000 Tahir. 


Diese vortheilbatte Geld-Lotterie ist n u» - 
dinzs,wiederum dureh Gewinur br- 
devtend vermehrt, sie enthält nur 
32 3000 Loose und werden in wenigen Me. 
naten in 6 Abtbeilvngen folg nde Ge- 
wiune sicher gewonnen, nämlich: 
1 Gewinn event 180.00 Taler, sır - 
ciel Thir. 60,000 412,000, 20, 0. 
AG, se, M, ,, mel Bde. 
3mal Wo, ama 4800, Amal 44880, 
Amal 4000. 4138800, Imal 240, 
2 Amal 20, Smal 1600, 3 Smal 37908, 
mal SO, mos GM, amal 480, 
mal A0, d Smal 200, Amal 620, 


Stettin, den 2. Januar 1872. 


8 Direktorium d 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Freizdorf, Stein, Kutscher. 


Bekanntmachung. 


Die dem Randowö'er Kreiſe gebörige Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 

e bei Eckerberg, an der Kieischauſſee von hier nach 
Entepöhler Theerofen, ſoll vom 2. April d. J. ab ver: | 
pachtet werden und ſteht zum Ausgebot ein Termin auf 
den 6. Februar d. J,, 10 Uhr Vormittags. im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten, Louiſenſtr. Nr. 4, an, woſelbſt 


auch die Pedingungen vorher in den Vormittagsſtunden 5 . 
e x } l WA 5mal s, 8,1981 44, 40. 12630 
von 9—12 Uhr eingeſehen werden konnen. ma! EO, 188. 8. 4 u. 2 Thaler 


Stettin, den 2. Januar 1872. 
Der Bau Inſpektor. 
gez. Thoem er. 
Stettin, den 9. Januar 1872. 


Bekanntmachung. 


Die Sew'nn-Ziehumg der 2. Abtbei- 
lung ist 7. 12 auf dan. 


17. Januar d. 3 


Koatkratellt, und kostet Nirrzu * } 
. ra 
Se 


Aten zanze Oririn»ni-Lonos nur 
do. zur 


5 Bd Beginn des neuen Steuerjahres bringen wir wieder Naas viertel do ar a Me 
DIE zur Kenntniß, daß unter der am 23. März 1871 er⸗ und, sende ich, lese Beizinnt- Logge mit 
mente ; wohnen (nicht von det ver- 


theilten Genehmigung der Königl. Regierung der fünfzi 


Fa 

mer (ait 15 Eitbergroſche lich für jede Portion 
N groſchen monatlich für jede Portion) 

Behufs Deckung der während des deutſch franzöſiſchen 

Arleges erwachſenen Einquartierungskoſten noch bis zum 

31. Juli 1873 forterhoben wird. 


Der Magiſtrat. 
Delmühlen⸗Verkauf. 


Unterzeichneter beabſichtig, Geſchäftsveränderung halber, 
dat Gewert feiner im Jahre 1868 neu erbauten Oelmühle 
Mintel günftigen Bedingungen zu verkaufen. — Die 
Zuſt ann in den nächſten 4 Wochen noch im gebenden 
ande in Augenſchein genommen werden. Sie ver 
arbeitet täglich 12 Schffl. Leinſamen. Kaufluſtige wollen 

mit ihim direkt in Unterhandlung treten. 

Leiſtenow'er Milhle b. Demmin, 8. Januar 1872. 

E. Anton, Miihlenbeſitzer. 


botenen Promess u oder Privat-Lotterien gegen 
(rankirte Einsendung des Betrages, oder 
gegen Fostvorsehuss, s lost nuch den 
entferntesten Gegenden den geehrter 
Anftraggebern sofort zu. 

‚Die amtliche Ziehunrgaliat« und 


ie Versendung der Gewinngelder 


erfolgt rofors nach der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
sohwlegen. 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aeltese 
‚und Allerglücklichete, indem de bel 
air Betkeilistem schen de Krösgazen 
UHauptge nine von Thaler 100,000 
,, 50,0, olımals 4. 600. 
W, Ode, sebr häufig 1 2,000 Thaler, 
,h Thaler ete. ete. und jünnt 
in den im Momat November v. 3 statt- 
Kehabten Ziehungen die Gesammtsumme 
vom über 73.000 Thir. und schon 
leder am jüngsten 
Des Der di 


ufchlag zur Perſonal⸗Kommunal⸗ 


vr 


Die diesjährige Auktivn von 
30 Raybouilet-Bollbiit- and 
17 Rambouillet⸗Negretti⸗Böcken 
zu Gerswalde bei Wilmersdorf U.⸗ M. 
und Prenzlau findet daſelbſt am 25. 
Januar 1872, um 12½ Uhr ſtatt. | 
Finck. 


wir gewonnen haben a. 
e Jede Bestellung auf diese Original- 
See. Loose kann manelmmſach auf eine West- 


az. einzahlungskarte machen, 


! az. Sam. Cohn in Hımburg 
Baupt-Tomtoir, Bank- u. Wechselgeschüft 


Ja, es ſchien Hans, als ſei er, obwohl er eine Ein doch Herr von Blacha ſelbft darüber beinahe ſein 
ladung erhalten, ein unwillkommener Gaſt. Darüber nächtliches Abenteuer mit den Schatten vergeſſen, wenn 
wollte er ihnen zum Trotz bleiben. Hatte er es nicht ihn nicht, als er die Terraſſe hinabgegangen und den 
in ſeiner Hand, ihr Feſt in ſchrecklicher Weiſe für Raſenplatz mit den Blumenbeeten betrachtet, hinter 
immer zu ſtören? Er ſchlug prahleriſch an ſeinen denen in der Nacht die Schatten auf und niederge> 
Säbel. Um dies Aeußerſte zu verhindern, das in ſchwankt waren, der Gärtner ärgerlich auf die Zer⸗ 
ſeinen Augen und in ſeinem ganzen Benehmen Albert ftörung einiger Roſenſtöcke aufmerkſam gemacht. Die 


wilder entflammen würde. 


gegenüber wie eine heraufziehende Wetterwolke drohte, 
hakte ihm Melanie die Unterredung bewilligt, um 
die er bat. 
Geſpräch die Flammen nich: löſchen, ſondern nur noch. 
Wenn unter der Gewalt 


Sie hätte ſich ſagen ſollen, daß ſolch 


Schatten waren alſo doch keine Phantaſiegebilde, 
ſondern Weſen von Fleiſch und Blut geweſen! Der 
Gärtner hatte ärgerlich mit der Fauſt gedroht und 
geſagt: „Das kommt Alles von der verwünſchten 


Liebesgeſchichte her!“ Welche Liebesgeſchichte hatte Herr 


Hauſes in einem kleinen Saale, deſſen Glashüre auf 
Eine ältere Verwandte des Hauſes machte die liebens- 


nige Morgen ſchlen alle Beſorgniſſe, jede Unruhe und 
ſchwermüthige Anwandlung, die ihn noch während der 


in dem Geſicht ſeines jungen Freundes nicht anders 
P IR 


N 


eines finſtern Schickſals Liebe von Liebe ewigen Ab, von Blacha, gefragt und darauf zu ſeiner Beruhigung 
ſchied nehmen will, was kann entſtehen, als ein 
unermeßlicher Brand? 

Der nächte Morgen fand die Geſellſchaft des 


dem Dienſt entlaſſene Jäger Robert ein zärtliches Ver⸗ 
haltniß mit dem Kammermädchen der jungen Gräfin 
gehabt hätte und es vermuthlich ſeit ſeiner Entfernung 
aus dem Schloſſe nur noch eifriger fortſetze. 
daß ſich ſein Grauen und allerlei wunderliche Gedanken 
in ſo harmloſer Weiſe aufgelöſt, war Blacha wieder 
7 — 2 7 N 

in den Saal zurückgekehrt und hatte mit vorzüglicher 
Laune in die allgemeine Heiterkeit der Geſellſchaft ein⸗ 
Nacht gequält hatten, aus der Seele und von der geſtimmt, die von nun an einen ruhigen und heitern 
Stirn Alberts verſcheucht zu haben. Wenigſten konnte Fortgang des Feſtes verſprach. 
ſich Herr von Blacha den freien und offenen Ausdruck 


die Terraſſe ging, um den Frühſtückstiſch verſammelt. 


würdige und aufmerkſame Wirthin. Der heitere ſon 


(Fortſetzung folgt). 


eee 
Berlin, den 4. September 1871. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaft. 


Die Preußiſche Ceutral⸗Bodeneredit⸗Aktiengeſellſchaft gewährt Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften 
und auf ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene Haus⸗Grundſtücke. ür die Vermittelung derartiger Darlehne 
find in der Provinz Pommern mit Agenturen betraut: 5 3 

die Herren Banqujers Seheiler © Hegmer in Stettin, 
Herr Bankagent . ernpe in Stargard i. Pomm., 
Stadtrath . Mi Schönfeld in Anklam, 
Conſul ® Pfeiler in Stralſund, 
Kaufmann C. . Brose in Cöslin, 
Banquier & Merian in Stelp, 
Kreis- Communal-⸗Kaſſen⸗-Rendant Noeske in Neuſtettin und 
„ Kaufmann erm, Hirsenbherg in Lauenburg i. Pomm. 

Es wird die Aufmerkſamkeit der Darlehnsſucher insbeſondere auf die unkündbaren Darlehne gelenkt, 
welche durch mäßige Raten allmälig in einer längeren Rei ſe von Jahren getilgt werden. 8 
? Die genannten Agenturen verabfolgen Statut und Proſpekt, geben über die gegenwärtig beſtehenden Be⸗ 
dingungen nähere Auskunft und liefern die Formulare zu den betreffenden Anträgen. € 

® 
Die Direktion. 


. nuss ESU 


* 


m 4. April d, J. Beginn des neuen Schuljahres für die Haudelsſchule (1—3jähriger Kurs, 


32—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13—17 Jahren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit als obere 


Mittheilung in Verbindung ſtehende kaufmänniſche Hochſchule (Liähriger Kurs, 34 Stunden wöchentlich, Fort: 
bildung für Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, 
(Auswahl unter den Collegien geſtattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich sder in Aufeinanderfolge frequentirt 
werden können. Penuſiouat. 

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 
Qnualifikationsatteſte fur den einjährig Freiwinigendienſt in der Armee. 

Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penſionsſtellen Reflektirende werden gebeten, ihre Anmeldungen möglichſt 

bald zu effektuiren. 
Gera, den 4. Januar 1872. 


| Be Direktor Pr. Ed. Amthor. 


Inter ſſantes und Gediegenes 


zu bieten für billigen Preis; hat ſich das illuſtrirte leben). — Aus den Memoiren eines Polizei⸗ 


F BE, agenten. — Skizzen aus der muſikaliſchen 
„OMNIBUS“ 


Familienblatt 
Welt. — Bilder aus dem alten Hamburg. 
zur Aufgabe geſtellt, und der außerordentliche Er⸗ 


— Humoriſtiſches ꝛc. 
0 ö 8 i 
folg, deſſen es ſich erfreut, bezeugt, daß dies Ziel nicht ver⸗ Den Abonnenten d s „OMN BUS“ wird 
fehlt ward. Anregende u. feſſelnde Unterhaltung zu bieten, 


als nächstjähriges 

neben reichem und anſprechendem Bilderſchmuck, Alles, „ 5 EN er 
was die Theilnahme ſpannt und das Gemüth erhebt, Pur Prämienbild 2 e we 
or der „Ommibus“ auch im neuen, am 1. Januar — 1 10 
12 beginnenden Jahrgange, ſeinem elften, beſtrebt Abschied, Heimkehr, ht 
ſein, aber auch nach wie vor dem Humor und der Zur Erinnerung an die & 
heitern Seite des Lebens in Wort u. Bild ſich zuwenden. Jahre 1820 u. 1821. IR 

Der neue Jahrgang beginnt mit den ſpaunenden Gemalt von H. Scherenberg. In Farben 
gedrucktes prächtiges Kudstblatt. 


Erzählungen: 
gegen die geringe Nachzahlung von 12½ S. Mi 


Falſehe Erben. Ven Ad. Streckfuß. N 
ie Gläubigen der Liebe. Yon eige geben. FR 
es Vacano 8 2. Breit, 1 1 r W 
55 5 . 5 — Preis pro Quartal 13 Sgr. = 46 Kr. 
Das Teſtament Peter des Großen. 1, 80 Kkr. d. 28. oder hu drctwöchent. 
Ben Sacher Maſoch. lichen Heften 1 Sgr. = 14 Kr. rh. = 28 
Die ſehwarze Grethe. NE ö. W. bezogen werden. 0 
Merten. Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen 
Dieſen ſchließen ſich an: Schattenbilder aus der und alle Poſtanſtalten des deutſchen Reichs, 
Conliſſeuwelt (Enthüllungen aus dem Bühnen. Oeſterreichs und der Schi entgegen. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 


E. 


Von 


ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Guts beſitzern, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Audolf Mosse. 
officieller Agent ſämmtlicher Zeitungun. | 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a, M., Breslau, München, Nürab 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
Sämmtliche Aufträge werden am Tags des Fintrefens sofort ex tat ansgefühit. 


ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Orugm-Erais-Oouraut jversande gratis uad Frauı2a 
AB. Meine Provision bertehe ich als offlei zer Agent von den betr. Zeitungen. 


arg. 


> 8 
75 0 — 


* 


erfahren, daß der kürzlich wegen Widerſetzlichkeit aus 


Froh, 


r. 


3 


Hagel⸗ und Vieh⸗Verſicherung . 
„Dentſchland in Berlin. 
gegründet auf Gegeuſeitigkeit 
im Jahre 1861. 

Wir haben die Generalagentur für die Reg. Bezirke 
Stettin und Cöslin neu zu beſetzen und zwar für beide 
Geſellſchaften 

(Abtheilung für Hagel⸗Verſicherung 
Abtheilung für Vieh⸗Verſicherung) 
zuſammen, oder auch für jede einzelne Geſellſchaft beſonders, 

und bitten um gef. Offerten. 

Berlin, Hollmannſtr. 30, im Januar 1872. 

Die Direktion. 
R. Krüger. 
| 


In der Breitenſtraße Nr. 7 iſt das 


wegen Todesfall zu verkaufen. Näheres daſ. 


Unentbehrlicher RNathgeber 


für Männer! 


Dr. Netau's Selbſtbewahrung. Zuver⸗ 


1 Rathgeber für alle durch Onanſe, Aus⸗ 


chweifung und Auſteckung Geſchwächte und 
Impotente. Mit 27 Abbild. 72 Aufl. Preis 1 

Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunler's) 
Buchhandlung, ſowie in G. Poenicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig. 


Das Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge 


halten werden mußt, und in denſelben während der ganzen | WR 


Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions 
preis 1 Sgr. die Pelitzeile. — Anzeigen werden ange 
nommen * Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. 


Zum ? 0 
Fühnrichs⸗Primauer und 
Freiwilligen⸗Eramen | 
bereitet ſicher vor 
Dr. Schwelder. 
Vorſteher der früher Dr. Kube'ſchen Auſtalt. 
Berlin, Potsdamerſtr. 1068. 


Zu Abhaltung von Auktionen 
über Gegenſtände aller Art, empfiehlt ſich 
hier und anderweit unter den eivilſten Be- 
dingungen 


A. Jese hin. 


Aukt.⸗Comm., Schweitzerhof 5.“ 


Im neuen Auktions⸗Lokal, 


Schweitzerhof Nr. 3, 1 


werden Gegenſtände aller Art, vorzüglich Möbel, ſowie 


Repoſitorien, Comtoirutenſilien, der vielen Nachfrage wegen, 


zu jeder Tageszeit angenommen und auf Verlaugen Vor 
ſchüſſe geleiſtet. 


Schweitzerhof Nr. 5. 


Elegante und einfache Ballkleider und 
Maskenanzüge für Damen vermiethet 
Augunte Kuedel, 

kl. Domſtraße 10a. 


— —— A dUV- — 


Eiſerne und hölzerne Trocken 


4 maaße von 1 Hektoliter bis 1/, 97 
— Kun Liter f 8 
SE zinuerne, verzinnte, Eiſenblech 
ER 1 —— und blecherne Flüßigkeitsmaaße von 
i — IE ½ bis ¼ Liter | 
EAA AN ; 1 
= 5 N eiſerne und Meſſing Gewichte von 


ey 


1 Gramm bis 50 Kilogramm, 


1 
Waagebalken in allen Größen, ſowie Dezimalwaagen, | 


Tellerwaagen und eine neue 


dortige Cigarrengeſchäft mit Inventarium ie 


A. Jeschin, Auft. Comm., 


A wollene 


8 Bee 
1 == Talmas 


Comtoir: Mittwochſtraße 11— 12. 


Fabrik-Lokalitäten: Frauenſtraß 15. 
Neues 


türk. Pflaumeumuß 


in ganz vorzüglicher Qualität, offerirt in kleinen Gebinden 
und ausgewogen 


Wilhelm Pigard. 
Jodtampfer, 


vefteß u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Rheuma, 
Froſtbeulen Ueberbeine, dicken Hals, Sommer 
ſproſſen u. Leberflecke empfiehlt die Adler⸗ Apotheke zu 
Liſſa, Polen. Z. bez. d. 4. A, Schneider, Stettin, 
Roßmarkt. u. Louiſenſtr. Ecke. Fl. 25 und 12½ Sgr. 
ee 


* 3 7 
Ruſſiſche Sardinen 
in vorzüglich feiner und pikanter Waare, in Fäßchen von 
10—11 Pfund, 6 Faß 1 Thaler, bei Parthien billiger, 
empfiehlt angelegentlichſt 
Paul Vorwerk, 
Oberwiek Nr. 39. 


An Auswärtige verſende gegen Nachnahme. 


5 * 


0 0. Pianofort : 
Bosen ein u nenen brit 


a Ein Ben 


Home vathi schen 
Gesundheits-Caffe 
aus der Fabrik 
von 
J. G. Weiss, 
empfohlen 
von Herrn Dr med. Loeck hierſelbſt, 
| offerirt. 
Fr. Richter. 


1 * e . 8 en 
N eee Die Dampf-Woll-Wäscherei 


von Win, Lau 


ö in Arnswalde W.-M, 
} Station der Oberschlesischen Eisenbahn. 1 
empflablt ihre nach belgischem Systen auf 


* 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louisenstrasse 13. 


; das Vellkommennse eingerichtete Anlage 
5 he 8 1 und Fabrikanten zur geneigten. Be- 
K Grösstes Lager 133238 28 — 
2 von CCC ˙. ² ² Ä 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügein, 
Harmoniums, Pianos in Tafelform und 
Pianimos. 


Dr. J. 6 PFopp's 


Anatherin⸗Mundwaſſer, 


vorzüglich gegen jeden übeln Geruch im Munde, 
gleichviel ob von künſtlicheu oder hohlen Zähnen oder 
von Tabak herrührend. 


ö YA f „„ > { Unüsertrefflich gegen krankes, leicht blutendes Zahu 
kbar jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractllehe Garantio von 5 ſleiſch, gichtiſche Zahnleiden, bei Auflockerung und 
ohren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Schwinden bes Zahulleiſches, deſondere im vorgerückten 
5 Nachzahlung ersetzt werden Alter, wodurch beſondere Empfindlichkeit desſelben 
975 1 . 155 den Temperaturwechſel entſteht. 
555 ? eberaus ſche erth bei ſitzenden Zähne: 
Gebrauchte Instrumente worden in Zahlung genommen: auswärtige Bestellungen pünktlich A Uebel N Le Spende i lien 
15 el, Skroph der 
15 und gewissenhaft ausgeführt. pflegen, bei Zahnſchmerzen, die es ſofort lindert und 
5 ® > a A 2 deren Wiederholung es vorbeugt. 

; y Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarb>,-Tonfälle u. Ueberhaupt das Beſte, was man zur Reinigung 
m Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte und und Geſundhaltung der Zähne und des Zahnfleiiches 
5 ed Spielart died sind Be den herrorragendsten musikalischea Autoritäten, gebrauchen kann. g N 
Fals Liszt, Bülow, Taneig: Dreyschock, Kulla«k, Kiel, Bendel, Meyerbeer etc. a's vorzüglich an- N x i in. g 

Je kannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl "Ansicht aus. Ausserdem wurden | Dr. J. 6. Po ps. Anatherin-DAhnpasta, 
5 1 an 185 ER 8 e einschliesslich der Pariser Industrie- PR a fehlen iR ſelbe Meifeuben 1 55 
Ausstellung im Jahre mit den ersten u i Prei ümii N l 5 

- & 0 ’ R zweiten Preisen prämiirt. x und zu Waſſer, da fie weder verſchüttet werden kann, 
N 5 . 7 5 den täglichen naſſen Gebr berdirbt. 
ne An dem reichhaltigen Leger sind ausser Pianinos gener Fabrik d.e Fabrikate 2 I 1. Feen 
amtlicher dor musikalischen Welt bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes Stettin bei A. UMAube, Kohlmarkt 3 
eertreten. Stralſund bei *«. vam der Heyden 

Sr 2 5 S „  ERGEN i RR Stargard bei . Weber. 

1.8 1 > — SET En e . N 


Internationales Stellen- und Zeitungs⸗ 
Annoncen ⸗Vermittelungs⸗Bureau v. Aug. 
Froese in Danzig. 

Ein tautionsfahiger Milchpachter Schweizer) Tuch 
1. April er. eine Milchpacht von 50—80 Kühen. 


zum 
Adveſſen 


Ausverkauf bis Ende d. Mts. 


Jandgume t in anschliessender Form. 


9 5 - befördert die Exped. d. Bl. 
von ſehr jeinen Herbſtſtoffen, elegant ausgeſtattet, welche ſich auch fürs Frühjahr eignen, * N 


g 1 8-7 Thlr., ſonſt 8— 12 Thlr., 0 N tige Ben n 4. 9 = 
Wintermäntel in gangbarsten Facons, I SberJnspektor, 


mit den beften Zeuguiffen verſehen, bisher in Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen thätig, ſucht eine neue Stellung. Antritt auf 
Wunſch bald oder ſpäter. Gefällige Offerten end Adreſſe 
Lieutenant a. D. V. ietaselis. Stotp, Juvalidenhaus. 


welche 8— 16 Thlr. gekoſtet, für 41— 10 Thlr., 


Kinder-Mantel, Jaquets u. Jacken 


zur Hälfte des Kofteupreiſes, 2 
!omgshawis in eleganten Dessins, 


jedoch vorjährige Genres, a 8—15 Thlr., ſonſt 15—25 Thlr., 


Shawil- Tücher, ſchwere Qualität, a 3 Thlr., ſonſt 5 Thlr., 


in gewirkten Velsurs mit Cheuillefranzen, zweiſeitig zu tragen, a 7% Thlr., ſonſt 14 Thlr. 


schwarze Seidenstoffe, 20 m., 20 , g, 35 fn. 
| in 8 tr. 
M. Hohenstein, eat 


vormals Georg Exertorff, 


ſonſt 28 15 far. Linden vor Hannover. 


— 


Für eine Chemiſche Dünger: Fabrik wird 


ein jun er Mann, 
der kaufmänniſch gebildet, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Solche, die in der Dinger: Brauche erfahren find, er⸗ 
halten den Vorzug. 

Franko-Adreſſen beſoͤrdert sub C. 483 d. Annoncen 
Expedition von Nudel Mosse in Berlin. 


— — — —yę— — — — —u 
Zur Erlernung der Laudwirthſchaft wird für ein Gut 

in der Nähe Stettins ein junger Mann geſucht. 5 

Näheres bei Warhelm Figard, Bteiteſtraße GL, 


— —HüP——ũ 

Ein l. Mann, welcher 4 Jahre in einem Berliner Damen⸗ 
Mäntel⸗Geſchäft gelernt hat, wünſcht eine Stelle (bei Juden) 
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen, gleichviel welche Branche. 
Adreſſen in d. Exped. d. Bl. unter . Steinhagen. 
ä — —— — 


Stadt-Tueater 
März 1872. 


Italienische Oper. 
Geſammt⸗Gaſtſpiel 


der erſten Mitglieder der kaiſerl. Italieniſchen 
Oper in St. Petersburg 

mit Madame 

N Desirée Artöt. 

ö Nur eine Vorſtellung. 

| Impresario  Pollini. 


— nn — nn 


Stadt⸗Theater. 


Freitag. Toll. Große Oper in 4 Mien von Verdi. 


 Deiginal- 
Singer-wäh Maschinen 
sind nur u haben 


62. Breitestrasse 62, 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte, 


Stettin, Breitestrasse 62. | 
Wilh. Scheffers. 


zn En-gros-Preisen im Detaitverkanf nach ausserhalb geren 
Postvorschusa, 


II 
Prima-Nähgarne 


un æ ͤ——ꝛ̃ꝛ̃ä—oĩ —— ͤ —u•ͤ— — — — — 


* * * 
Kein unerwünschter Kindersegen 
von Br, Wide. 
Berlin, im Verlage des Verfasser : 5 
versiegelt zu bestechen gegen Poriuschnahme von 1 & 10 Fr darch H. Hoifschneider 
in Bamborg, A E O-Strusse 28. 


